
stoßende Werk zu vollführen, so lasse ich mich doch ganz
qern dazu nötigen, ja ich fange jetzt an, meine hiesige
Anwesenheit zu billigen, da diese Einigung, die ich außer¬
ordentlich hochstelle, ohne mich nicht zustande gekommen
wäre, wie vielleicht bei meiner Abwesenheit selbst die
Vereinigung der Post gescheitert wäre. Die Besprechungen
und Vorverhandlungen über die Militärkonvention haben
mich in diesen letzten Tagen vollständig in Anspruch ge¬
nommen; sie kosten um so mehr Zeit, als der Großherzog
und Neubronn, den ich wohlweislich als militärische Deckung
immer mit heranziehe, fast eine halbe Stunde von uns
entfernt wohnen. Ich machte bei dieser Gelegenheit eine
neue, höchst anziehende Bekanntschaft mit General pod-
bielsky, da Roon, wie es scheint, nicht unerheblich unwohl
ist. Die preußischen (Dberoffiziere sind wirklich großenteils
prächtige Menschen: ich habe an der Geschäftssicherheit,
dem Wissen, der ganzen menschlich freien Art podbielskys
wieder ein wahres Vergnügen gehabt. Nachdem ich die
von uns für entscheidend gehaltenen Gesichtspunkte mit
ihm durchgesprochen und die Überzeugung gewonnen,
daß wir auf keine eigentlichen Hindernisse stoßen — ich
weiß nicht, warum Roon bei der ersten Besprechung so stark
abwinkte —, habe ich nun einen Vertragsentwurf auf¬
gestellt, der gleichzeitig mit diesen Zeilen nach Karlsruhe
geht, um von den beteiligten Ministerien geprüft zu werden,
worauf hier weiter verhandelt werden soll. Unsere Geschäfte
sind nämlich, und zwar offenbar absichtlich, von preußischer
Seite so weit geführt, daß man einmal, wenn man will,
sehr rasch abschließen, aber auch mit Anstand nach 8 bis
10 Tage fortverhandeln kann. Die offen gelassene Frist
ist wohl dazu bestimmt, Bayern hereinzuziehen, und die
Schwaben scheinen der Verzögerung nicht gram; sie werden
und müssen zwar nötigenfalls auch ohne Bayern dem
Bunde beitreten, warten aber doch gerne möglichst lange,
namentlich aus Angst, es könnte, wenn sie erst beigetreten,
Bayern nachträglich noch ein Extrabene bewilligt werden.
Bismarck, dessen neuliche feierliche Beratungsszene mit
uns . .. wohl nur ein Mittel abgeben sollte, um den Bayern¬

könig zum hierherkommen zu nötigen, hält, obgleich dies
nach Münchener Nachrichten aussichtslos scheint, doch an
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